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Nagold, Montag den 31. Äuli
das Etatssoll 67 918 000 ^ mehr emgebracht. Bei den
den Bundcsstaaten im vollen Reinerträge zustehenden Steuern
sind gegen den Etat aufgekonMen: bei der Verbrauchsabgabe
für Branntwein 1 645 000 weniger, bei der Stempel-
abgabe für Wertpapiere, Kaufgeschäfte und Lotterielose
2 759 000 ^ mehr. Diese Abweichungen von der etals.
mäßigen Voraussetzungfinden ihren Ausgleich durch ent¬
sprechende Veränderung der unter den Ausgaben angesetzten
Ueberweisungen an die Bundesstaaten. Im Ganzen stellen
sich die Ueberweisungen unter Mitberückfichtigung der nach¬
träglich für das Etatsjahr 1894/95 vorgenommenen Ab¬
rechnung auf 467 586 303,14 ^ , das sind 26 258 309,14^
mehr, als im Etat vorgesehen. Von den dem Reiche ver¬
bleibenden Steuern haben gegen den Etat Mehrerträge
ergeben: die Zuckersteuer 8165 000 die Salzsteuer
560 000 die Maischbottich, und Branntweinmaterial,
steuer 3 267 000 der Spielkartenstempel 70 000 die
Wechselstempelsteuer1708000 die statistische Gebühr
93 000 die Einnahme an Brennsteuer, welche in der
Gestalt von Vergütungen für ausgeführten oder zu gewerb¬
lichen Zwecken verwendeten Branntwem wieder zur Veraus-
gabung gelangt, beläuft sich auf rund 639 000 Außer¬
dem ist in dem Reiche, wie tchon erwähnt, ein gegen die
etatsmäßige Erwartung um 42 400 000 ^ erhöhter Anteil
aus den Einnahmen an Zöllen und der Tabaksteuer zu
Gute gekommen. Die Betriebsverwaltungenhrbsn sämiffch
Mehrüberschüsse geliefert, und zwar die Post- und Tele-
grophenverwaltung7 650 000 die Reichsdruckerei 622 000
Mk. und die Verwaltung der Reichseisenbahnen285 000 ^ 6.
Ferner find gegen den Etat mehr aufgekommen: aus dem
Bankwesen8 030 000 bei den verschiedenen Verwaltungs-
Einnahmen mit Einschluß der oben angegebenen Einnahmen
bei der Verwaltung des Gouvernements Kiautschau3 302 000
Mk. Mindereinnahmenhaben ergeben die Zinsen und der
Kapitalzuschuß des Reichsinvalidenfonds 342 000 und die
Ueberschüsse aus früheren Jahren 92 000 ^ An Matri-
kularbeiträgen sind nach der Bestimmung im tz 2 des Ge¬
setzes vom 17. Mai 1898 (R.-G.-Bl . S . 181) 5 000 000
nicht zur Erhebung gekommen. Im Ganzen sind an ordent¬
lichen Einnahmen, soweit sie dem Reiche verbleiben, im
Vergleich mit dem Etat 73 150 128,06 mehr aufgekommen,
wovon 173193,72 zur Deckung des Mehrbedarfs bei
den Ausgaben und 42 400 000 in Gemäßheit des Ge¬
setzes vom 25. März (R.-G.-Bl . S . 189) zur Verminderung
der Reichsschuld verwendet sind, so daß als Ueberschuß des
Rechnungsjahres 1898 ein Betrag von 20 576 334,34 ^
verbleibt.

Aages-MeuigLeiLen.
Deutscher Reich.

* Nagold , 29. Juli . Bei der heute unter dem Vor¬
sitz des Herrn Oberamtmann Ritter  abgehaltenen Amts¬
versammlung  wurde eine Amtsschadensumlage von
49000 ^ beschlossen; dieselbe hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre erhöht durch Hereinnahme von Positionen für das
Btzirkskrankenhaus und die zu erwartende große Einquar-
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tierung. Beim Bezirkskrankenhausbau hat sich ein Mehr-
kostenoufwand von 25 000 ferner die Notwendig¬
keit der Erstellung eines Nebengebäudes ergeben, wozu
12 000 ^ verwilligt wurden. Verwilltgt wurden 1000
Mark als Beitrag an den landw. B zirksverein zu
der Jungvieh- und Fohlenweide in UnUrschwandorf,
loo einmaligen Betrag dem neugegrünceten Bezirks-
Pserdeverstcherungsverein, 50 Gründungsbeitrag und
100 ^ Jahresbeitrag dem neugegründeten Gewerbe-
verein Hailerbach. 50 für Ausbildung einer zu bestellen¬
den Wärterin sür Wöchnerinnen. Konsequenzhalber ab¬
schlägig beschieden wurde das Gesuch der Gemeinde Unter¬
schwandorf um einen Beitrag zu denKostenihrerFarrenhaltung.
Erwähnt wurde vom Vorsitzenden, daß die Gesuche ver¬
schiedener Gemeinden um Beiträge beim Ankauf von Zuchl-
sarren deshalb nicht genehmigt wurden, weil solche Beiträge
nur dann geleistet werden, wenn Vollblut - Siwmen-
thaler -Zuchtfarren anqekauft  werden. DenLehrer-
teftgesellschaftenwurde aus deren Gesuch die Benützung der
Kwporationsbriesmarken bewill'gt. Gegen die Einrichtung
einer Distriktsarzistelle in Simmersfeld hat die Amtskorpo-
rauon nichts einzuwenden. Dem bewerbenden Arzt wird
es überlassen, sich mit den bürgerl. Kollegien von Simmers¬
feld und den beteiligten Gemeinden abzufiuden. Auf An¬
trag des Oberamtswegmclsters Schleicher wirv eine Gehalts¬
aufbesserung der Straßenwärter an verkehrsreichen Straßen
in Aussicht gestellt.

Nagold,  30 . Juli . (Korr.) Mit Befriedigung darf
der hies. Liederkranz wiederum auf ein in allen seinen
Teileil gelungenes Waldfest zurückbiicken. So drohend
gestern vormittag der Himmel drein schaute, so gnädig blickte
er abends auf das bewegte, bunte Bild im Schloßhof her¬
ab, wo unter den Klängen der Hailfinger Kapelle sich alt
und jung in frohem Reigen drehle. In ausgiebigster
Weise war für die Unterhaltung der l. Kleinn gesorgt.
Durch alle möglichen SpiUe. Sackhopfen. Kochlöffel.,uf u.
s. f. dursten sie die vom Verein bereit gehaltene Gaben
verdienen, so daß bald di» Helle Freude aus aller Äugen
leuchtete. Die frohe Festesst mmung wurde gehoben durch
prächtige Waldchöre und duslige Minnelieder, wodurch der
Liederkcanz und seine Leitung ihren alten Ruhm bewährten
und namentlich von seiten der Hailfinger „Sänger-Masiker"
begeisterte Ovationen ernNten. In buntem Zuge begaben
sich die zum Schluß noch Anwesenden ins VereinSlokul im
Rößle, wo sie bei Gesang und Tanz und manchem sä n i-
d gen Toaste bis zum Abgang der Kapelle in gehobenster
Stimmung vereint blieben. Möge dieses gelungene Wald¬
rand Kinderfest, das wieder auf's deutlichste die edlen Be¬
strebungen des Vereins und den gemütlichen Geist seiner
Milglieder zeigte, «inen neuen Markstein auf seiner vor-
wäras- und auswärtsführenden Bahn bilden!

* Nagold.  30 . Juli . Die Inkraftsetzung des H a n d-
werkSorganisationsgesetzes  wird im Laufe
des Oktober erwartet.

* Nagold.  31 . Juli . Nach der „Württ . Krieger¬
zeitung- hat das Reichsschatzamtden auf Württemberg ent¬
fallenden Anteil an den Mitteln, welche laut Reichsgesetz

II!!.

Bestellungen
aus

„Der Gesellschafter"
für die Monate

August und September
werden jederzeit von allen Postanstalten und von der Expe¬
dition entgegengenommen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In Nothfelden  ist die Maul- und Klauenseuche
erloschen.

Nagold,  28 . Juli 1899.
_ K. Oberomt. Schöller,  Amtm.

In Warth  ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Nagold,  den 29. Juli 1899.

K. Oberamt. Schöller,  Amtm.

Die K. Ortsschnlinspektorate
werden beaustrogt, umgehend  hicher anzuzeigen, in
welchen ihrer Schulgemeindenund in welchem Umfang
Turnunterricht erleiU wird.

A l t e n ste i g - D o r f , den 29. Juli 1899.
K. Bezirksschulinspektorat.

_ Schott.
Die 1. Prüfung sür den höheren Justizdienst hat u. a. bestan¬

den: Adolf Kiefer,  von Baifingen, OA. Horb.

Gestorben:  Wilhelm Reinhardt,  Schriftsetzer, 23 I . a.»
Böblingen. — Rosine Horrer,  geb . Entenmann, Böblingen. —
Graf Hermann von Wesdehlen,  K. Preuß. Pr .-Leutnant a. D.,
63 I . a., Neuchötel. — Luise Bezner,  Stuttgart -Hofen. — Louis
Münzing,  SS I . a., Genf-Calw. — Trudy Wehmer,  geb.
Emmiger, 2l I . a., Schömberg. — Friedrich Metzler,  Gemeinde¬
rat und Gerichtsvollzieher, SOI . a.. Langenbrand. — Ferdinand
Buzengeiger,  Gönningen . — Philipp Trottner,  Privatier,
Stuttgart . — Christiane Stähle,  7S I . a., Böblingen.

Überschuß im Reichshaushalt vom Jahre 1898,
ff Wie schon früher in erfreulicher Weise ausgefüyrt

werden konnte, haben sich die Einnahmen des Reiches an
Zöllen und indirekten Steuern infolge der Blüteperiode in
Industrie und Handel bedeutend vermehrt und ist ein lieber-
schuß von mehr als 30 Millionen Mark von den Einnahmen
aus dem letzten Rechnungsjahr gegenüber den Ausgaben
vorhanden. Trotz mancherlei Mehrausgaben sür das Heer,
die Marine und das Auswärtige Amt, Reichsamt des Innern,
Post und Telegraphen ist von den Einnahmen ein lieber-
schuß geblieben, der in glänzender Weise zeigt, was das
Blühen der Industrie und des Handels sür einen Staat
zu bedeuten hat. Nach dem „Reichsonzeiger" weisen die
Einnahmen im lrtztcn Jahr folgende Ergebnisse auf. Die
Einnahmen an Zöllen und Tabaksteuer, von welchen nur
der sür dieses Jahr von 130 000 000 ^ auf 172 400 000 ^
erhöhte feste Anteil der Reichrkafse verbleibt, haben gegen

Nagold und seine Zeitung.
(Fortsetzung.)

Eine nach unserem Blatte von 30 000 Menschen, darunter
auch Nagoldern, besuchte Volksversammlung in Reutlingen
verlangte ein Bündnis mit den im Aufstand begriffenen
Ländern und die Bewaffnung des ganzen Volkes und Aehn-
liches mehr und trug ihr Verlangen durch eine Deputation
der Kammer vor, selbstredend ohne Erfolg. Im Gegenteil
die beurlaubten Soldaten werden schleunigst einberufen und
die württembergische Militärmacht wird allmählich an die
Westgrenze gegen Baden hin dirigiert. Nun entfalten die
Nagolder Republikaner eine fieberhafte Thätigkeit. Am 14.
Mai erscheint ein „Aufruf", die Väter sollen ihre beim
Militär dienenden Söhne ermahnen, unter keinen Umständen
gegen die deutsche Reichsverfassung und Zentralgewalt sich
brauchen zu lassen. Sie sollen ihnen mit Vermögensent¬
ziehung und dem väterlichen Fluche drohen. Am 15. Mai:
„Immer näher rückt die entscheidende Stunde. Die Jugend,
die in den FHiheitskampf ziehen soll, muß bewaffnet werden."
Unterschrieben sind: Schwarz, Bischer, A. Reichert und
Pfeiffer, die beiden letzteren mit dem Zusatz ihrer Bürger¬
wehrcharge, A. Reichert als Leutnant und Pfeiffer als
Adjutant-Leutnant.

Am 18. Juni 1849 fand das nach Stuttgart überge¬
siedelte Parlament(Rumpfparlament) durch die württem¬
bergische Regierung bekanntlich ein jähes Ende. „So endete
vorerst das deutsche Parlament! Was wird die Geschichte
darüber sagen?" heißt es in unserer Zeitung. Und nun

erscheint ein letztes Aufbäumen der republikanischen Idee
gegen die bereits beginnende Reaktion. Am 25. Juni schreibt
das Blatt: Schon seit einigen Tagen gehen dunkle Gerüchte
in unserer Stadt, es sei ein großer Zug hauptsächlich
Schwarzwälder Bürgerwehren nach Stuttgart geplant, um
die Regierung zu stürzen. In der darauf folgenden Nacht
von Samstag auf den Sonntag kamen ca. 150 Mann
Freischaren aus Calw durch unsere Stadt, ohne aber wesent¬
lichen Zuzug zu finden. Am Sonntag früh4 Uhr wurde
in Nagold Generalmarfch geschlagen, aber nur eine ganz
geringe Anzahl Bewaffneter lieb sich bereit finden, den Zug
mitzumachen. Die Absicht war, bei Haiterbach die Freuden¬
städter Freischaren zu erwarten und dann auf Stuttgart
loszugehen. Sonntag Abend schon kamen die Calwer un¬
verrichteter Sache zurück und marschierten ruhig wieder Calw
zu. Der hiesige Bürger, der hatte Generalmarsch schlagen
lassen, zugleich Bürgerwehroffizier, wurde im Laufe des
Sonntags verhaftet. Er sollte von seinen Freunden befreit
werden; doch waren die Behörden diesmal energisch genug,
die Befreiung zu verhindern.

Ende Juni stand das württembergische Militär an der
Westgrenze bereit, um nötigenfalls zur Unterdrückung des
badischen Aufstandes mitzuwirken. Unter dem2. Juti be¬
richtet die Zeitung: „Nicht nur in unserer Gegend, sondern
in der ganzen Umgegend sind Militärs von allen Waffen¬
gattungen einquartiert. Hier in Nagold ist das Hauptquartier.
Am 29. Juni kamS . M. der König in Begleitung eines
Adjutanten hier an, hielt Musterung über die Truppenteile
und reiste am anderen Morgen in der Richtung nach Calw

ab. Als Sr. Majestät die hiesigen Behörden ihre Auf¬
wartung machten, soll er gesagt haben: Es freue ihn, daß
die Nagolder an den letzten Ereignissen sich nicht beteiligt
hätten; er fordere die Beamten auf, streng nach den Gesetzen
jede Uebertretung derselben zu ahnden. Er sei 33 Jahre
lang ein gnädiger König gewesen; aber die Zeit sei vorbei,
in welcher Gnade sür Recht gewaltet habe." Am Morgen
des 9. Juli kamen 100 Mann Badenser hier an, welche
seit dem Abfall von ihrer Fahne im badischen Oberland sich
Herumgetrieben hatten und sich nun unter den Schutz des
Generals Miller, des Höchstkoüimandierenden in Nagold,
stellten. Sie wurden hier entwaffnet und unter Landjäger¬
begleitung nach Karlsruhe gebracht.

Am 28. Oktober entließ der König das seitherige volks¬
tümliche Ministerium und berief teilweise wieder vormärzliche
Minister. Am 4. November ging von Nagold eine mit
vielen Unterschriften bedeckte Adresse an das abgetretene
Ministerium ab. „Ihre Namen werden allezeit unter den
edelsten des Landes genannt werden" heißt es in dieser
Adresseu. a. Gemeint sind die Namen Römer, Pfizer,
Duvernoy und Goppelt. Den kommenden Landtagen, bei
denen wiederum Geigle von Schönbronn Abgeordneter für
Nagold war, war es Vorbehalten, die durch die Grundrechte
ausgesprochenen Grundsätze im Wege der Gesetzgebung durchzu¬
führen und so sind namentlich die Ablösung der Zehnten, die
Einführung der Geschworenengerichte,Abschaffung derAdelsvor-
rechteu.s.w.Güter von bleibend.Werte gewonnen in den Sturm¬
jahren 1848/49. Zwar die Preßfreiheit von 1848 wurde wieder
aufgehoben oder zum mindesten sehr stark beschränkt. (Forts, f.)





-j- Unter der  sozialdemokratischen Partei
Nordamerikas , die überhaupt nur mühsam ihr Dasein
fristet, ist eine Spaltung auSgebrochen. Die Sektion New-
Jork hat das bisherige sozialistische„National-Exckutio-
konnte" abgesetzt, infolgedessen zwischen den New-Yarker
sozialdemokratischen Blättern ein wütender Ttreitentbrannl ist.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg,  28 . Juli . (Korr.) In Grunbach

wurden dem Bäckermeister Rohnenberger während kurzer
Abwesenheit über 600 ^ aus der Ladenkaffe gestohlen.
Anhaltspunkte zur Habhaftwerdung deS Thäters sind vor¬
handen.

Tübinge  n. Schwurgericht. 7. Verhandlungsfall war die
Anklagesache gegen die beiden 19 Jahre alten Fabrikar¬
beiter Michael Rentschler und Michael Schroth aus Sommen-
hardt, OA. Calw, wohnhaft in Kentheim, wegen schweren
Raubs. Die beiden Angeklagten find angeklagt, am 19.
März d. I . im Walde Tannenhau, Markung Sommen-
hardt, in gemeinschaftlicher Ausführung der That auf einem
öffentlichen Wege den Bauer Johannes Schroth von Som-
menhardt zu Boden geworfen, geschlagen, getreten und ihm
gewaltsam seinen Geldbeutel mit etwa 20 Inhalt weg¬
genommen zu haben. Die von dem Beschädigten trotz der
Nacht erkannten Angeklagten müssen in der Hauptsache die
Anklage als richtig zugestehen; oas Geld haben sie am
folgenden Tage verteilt. Dre Geschworenen bejahten die
Gchuldfrage bei beiden Angeklagten, ließen denselben jedoch
mildernde Umstände zu, worauf Rentschler zu 2 Jahren,
Schroth zu 1 Jahr und sechs Monaten Gefängnis (je 2
Monate Untersuchungshaft ab) verurteilt wurde. Die
Anklage wurde von Staatsanwalt Hezel vertreten. Als
Verteidiger traten die Rechtsanwälte Liesching und Göhrum
auf.

Weilderstadt.  27 . Juli . (Korr.) Ein großes Un¬
glück ist der Familie des Landwirts Enghofer im nahen
Mühlhausen zugestoßen. Deren 14 Jahre altes Töchterchen
verletzte sich etwa vor einem halben Jahr in der dortigen
Kirche an einer Bank. Die Verletzung nahm derartigen
Umfang durch Nichtbeachtung der Wunde an, daß dem
bedauernswerten Mädchen dieser Tage der Fuß abgenom¬
men wurde.

Belsen , 27. Juli . (Korr.) Während eines Gewitters
suchte der 11 Jahre alte Sohn des Georg Gucker und
der 9jähr. Sohn des Joh . Müller unter einem Apfelbaume
Schutz. Etwa 8 in davon hatte sich der Vater des Gucker
unter einen Birnbaum geflüchtet. Ein Blitz schlug in den
Apfelbaum und tötete den einen, während der andere, an-
scheinend nur betäubt, in» Schwefeldampf erstickte. Der
unter dem Birnbaum stehende Vater des Guckler wurde
betäubt in seine Wohnung verbracht.

Ettenheim,  28 . Juli . (Korr.) In Schweighausen
wurde der 27jährige herumziehende TaglöhnerK. O. Holz¬
mann wegen eines an einem 14jährigen Mädchen versuchten
Siltlichkeitsverbrechens verhaftet.

Schwenningen,  28 . Juli . (Korr.) Gestern wurde
in einer hiesigen Familie beim Feueranzünden in der Küche
Erdöl benützt. Die hiebei von einer erwachsenen Tochter
in der Hand gehaltene Flasche explodirte und die Kleider
des Mädchens fingen Feuer, wodurch sie in eine lebensge¬
fährliche Lage versetzt wurde. Durch den entstandenen
Knall und die Hilferufe eilten Leute herbei, die das Mäd¬
chen, welches schwere Brandwunden davontrug, löschten u.
aus ihrer gefährlichen Lage befreiten.

Mergentheim , 28. Juli . (Korr.) Dieser Tage wäre
beim Baden in der Tauber ein hiesiger Lehrling beinahe
ums Leben gekommen, wenn nicht schnelle Hilfe zur Hand
gewesen wäre. Einige junge Leute, welche am Ufer standen,
machten die Wahrnehmung, daß an einer gewissen Stelle
wiederholt Blasen auf der Oberfläche des Wassers sich zeigten
und glaubten anfangs, dies rühre von einem Fisch her.
Als jedoch Teile eines menschlichen Körpers sichtbar wurden,
schwamm einer der Nahestehenden, ein beherzter kräftiger
Turner namens Krauter auf die Stelle zu und brachte den
Unglücklichen ans Land.

Hall , 28. Juli . (Korr.) Wegen des am letzten
Sonntag den 23. ds. in Weckrieden stattgehabten Brandes
wurde der Besitzer des abgebranntenAnwesens, der Zwie¬
backbäcker Georg Wild, welcher auf einer Geschäftsreise
nach Berlin begriffen war, wegen dringenden Verdachts
der Brandstiftung auf telegraphischem Wege in Dresden fest¬
genommen und wird durch den hiesigen Stationskommandanten
dort abgeholt.

Liedolsheim  bei Karlsruhe, 28. Juli . Hierselbst ist
heute Vormittag eine große Feuersbrunst  entstanden.
Bis jetzt, ' /i3 Uhr, sind 20 Scheunen und 3 Wohnhäuser
durch Feuer eingeäschert. Der Brand soll durch zwei 5jähr.
Buben, die mit Feuer spielten, verursacht worden sein.

Graudenz,  28 . Juli . Der „Gesellige" meldet aus
Loetzen in Ostpreußen vom 27. Juli Abends 10 Uhr: Im
Rathause brach ein Feuer  aus, welches das Rathaus nebst
Anbau «inäscherte. Der Geldschrank der Stadthaupikasse
liegt im Feuer. Die Akten sind gerettet. Das Seil der
Feuerglocke im Rathausturme ist zuerst durchgebrannt.

Köln,  28. Juli . Dem hiesigen Bürgerhospital wurden
k Personen übergeben, welche durch Stiche von Fliegen an
Blutvergiftung gefährlich erkrankt sind. Der Zustand der
einen Person ist hoffnungslos.

Berlin,  29. Juli . An Tollkirschen gestorben
ist der 12jährige Sohn des HandelsmannsB. in der Acker¬
straße. Der Knabe hatte die Giftbeeren in einem Garten
bemerkt und dieselben, weil er sie für Blaubeeren hielt,
gegessen. Die Folgen des Tistes machten sich bald bemerk¬
bar, doch»ersuchte der Knabe, seinen Zustand den Eltern

gegenüber zu verheimlichen, da er befürchtete, bestraft zu
werden, weil er in einem fremden Garten Früchte adge-
pflückt hatte. In der Nacht stellte sich hochgradiges Fieber
und Erbrechen ein und sofort wurde ein Arzt herbeigeholt.
Nunmehr legte der geängstigte Knabe ein Geständnis ab,
leider zu spät. Trotz der ärztlichen Bemühungen verstarb
der Kleine unter unsäglichen Leiden. Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht.

Aus Karlsbad  wird dem Wiener Extrablatt über eine
Gastrolle der Schauspielerin Adele Sandrock vor Gericht
berichtet: Frl. Adele Sandrock hat ins Karlsbad ein drei¬
tägiges Gastspiel abfoloirt. Ein Herr Ernst Waldner, Aus¬
lage-Arrangeur der KonfektionsgeschäfteBrück und Freud,
so lautete die Anklage, war beauftragt, Frl. Sandrock einen
Brief zu überbringen. Da das Frl. jedoch in ihrer Woh¬
nung nicht anwesend war, der Brief aber als dringend be¬
zeichnet wurde, begab sich der Kläger in das Stadttheater,
wo sich Frl. Sandrock bei der Probe befand. Nun war
der betr. Tag für das Karlsbader Stadttheater ein Wetter¬
tag. der schließlich auch zur Absage der angekündigten Vor¬
stellung von „Adrienne Lecouoreur" führte, und an solchen
Tagen, so heißt es in Karlsbad, soll mit Frl. Sandrock
„nicht gut Kirschen essen" sein. Und in der That, kaum
hatte sie einen Blick auf das Couvert geworfen, als ihr
die liebenswürdigen Worte entschlüpften: „So eine elende
Bagage, nicht einmal bei der Probe lassen sie Einen in
Ruh. Wenn sie mir noch einmal kommen, bekommen Sie
ein paar Ohrfeigen!" Herr Waldner entfernte sich, kehrte
jedoch nach einer Weile zurück, nicht aber in der Absicht,
die in Aussicht gestellte Belohnung zu holen, sondern die
anwesenden Zeugen zu eruiren, hatte aber das Unglück,
der „Diva" in ihrer wenig erhabenen Stimmung noch ein¬
mal in die Arme zu laufen. Frl. S ., immer noch erregt,
warf ihm nebst weiteren Injurien auch noch eine Gießkanne
an den Kopf. Die Folge dieser Bethätigung ihres Künstler¬
genius war eine Anzeige beim Bezirksgericht, von dem, da
Frl. Sandrock abreisen wollte, die Verhandlung noch auf
denselben Tag anberaumt werden mußte. Der Privatkläger,
Herr Waldner, erklärte bei der Verhandlung, daß er die
Klage zurückziehen wolle, wenn die Beschuldigte rücksichtlich
der ihm gegenüber gebrauchten Aeußerungen um Entschul¬
digung bitte, für den Karlsbader Armenfonds5 fl. erlege
und ihm an Kosten5 fl. ersetze. Frl. Sandrock war hier¬
mit einverstanden, und der Richter nahm hierauf die Zu¬
rückziehung der Anklage zur Kenntnis.

London,  27 . Juli . Das Piccadilly-Mufeum wurde
heute Nacht von einer Feû rsbrunst heimgesucht. Das ge¬
samte Erdgeschoß ist ausgebrannt.

New -Iork.  Großes Aufsehen  erregt hier die Nach¬
richt von dem plötzlichen Verschwinden einer reichen, jungen
Dame, Miß Addis Philips, die bei ihrem Onkel in Massa¬
chusetts lebte. Die unternehmende Dame ist nämlich mit
dem Kutscher des Hauses durchgegangen. Wie nun ge¬
meldet wird, hat sich das Paar in aller Stille trauen
lassen. Miß Philips ist eine ausgesprochene Schönheit von
18 Jahren. Ihre Familie gehölt zu den angesehensten
deS Landes. Der Kutscher Ben Kennedy ist ein junger Ire
von 26 Jahren und von sehr geringer Herkunft. Nach
der Trauung begaben sich die Neuvermählten zu ihrem Onkel,
der Kennedy sofort davonjagte. Der Onkel versuchte seine
Nichte von ihrem Gatten abzuschließen, aber sie entkam und
das Paar reiste zusammen ab. Das Vermögen der jungen
Frau beläuft sich auf 7000000 Dollars. Es wird von
ihrem Onkel verwaltet, der beabsichtigt, sie, sobald sie die
Mündigkeit erreicht haben wird, unter Kuratel stellen zu
lassen. Kennedy ist arm und hat eine Anzahl von Ver¬
wandten zu unterstützen.

— Talg - und Stearinflecken  aus Sammet zu ent¬
fernen. Man erhitzt kleine Wattebäuschchen so lange, bis
sie ganz heiß find und kaum noch gehalten werden können.
Nun saßt man sie mit einer Pinzette und reibt sie auf
dem Talgflecken, bis das Talg schmilzt und von der Watte
ausgenommen wird. (Stearin kann vorher mit einem
Messer sorgfältig abgekratzt werden). Diese Procedur wird
noch einige Male wiederholt und mit einem zusammenge¬
drehten Leinwandlappen, der mit Petroleumäther angefeuch¬
tet ist, die ganze mit Fettflecken behaftete Partie kräftig
nachgerieben. Bei der Anwendung des Petroleumäthers
muß alle Feuer- und Flammennähe, wegen der großen
Entzündlichkeit, ganz vermieden werden.

— Bei unseren Hausfrauen  dürfte sicherlich die
kürzlich von Herrn N. Tichauer in Oppeln gemachte.Er¬
findung allgemeines Interesse erwecken, da durch dieselbe
einem schon längst gefühltem Uebelstande in äußerst ein¬
facher und praktischer Weise abgeholfen ist. Wie uns das
Intern. Patentbureau von Heimannu. Co. in Oppeln mit¬
teilt, betrifft diese Erfindung eine neuartige Gardinenklemme,
die leicht und bequem an der Wand befestigt werden kann,
oder aber es ist dieselbe mit der Rosette aus einem Stück.
Durch diese Gardinenklemme, die auch für Portieren ver¬
wendet werden kann, wird nun die gewünschte Faltenbil¬
dung der Gardine in allereinfachster und schnellster Weise
herbeigeführt, ohne daß man erst Stecknadelnu. s. w. zur
Anwendung bringt. (Obengenanntes Patentbureau erteilt
den geschätzten Abonnenten dieses Blatter Auskünfte und
Rat in Patentsachen gratis.)

Vermischtes.
Ein Massenwal sischfang fand kürzlich in Sandbay

auf West-Shetland statt . Die Wale erschienen plötzlich, viele 10V
Tiere stark, in einer einzigen , aufgeregt an der Oberfläche des
Wassers daherstürmenden Herde. Sobald die Schiffer die Lage
erkannten, eilte alle - , was nur in die Boote zu springen vermochte,
bewaffnet wie jeder gerade konnte, aber nur wenige mit Walfisch¬
harpunen ausgerüstet , auf das Meer hinaus , um die Walfischherde

einzukreisen und dem Ufer zuzutreibeu. Die größten Tiere erkannten
rechtzeitig die Gefahr und gingen in die Tiefe , um so zu entkommen,
aber 71 junge Wale wurden aus den Strand getrieben und dort
abgeschlachtet. Die meisten waren 10- 12 Fuß lang . Bis zum
Jahre 1835 kamen große Walfischherden regelmäßig und alljähr¬
lich nach Sandbay , und ihr Fang galt für eine der Hauptein¬
nahmen der Gegend . Seit dem Jahre 1853 aber waren sie voll¬
ständig verschwunden, und man hatte nicht einen einzigen Walfisch
mehr seither gesehen. Sonst sind die großen Walstschfänge an der
nordschottländischen Küste nicht selten . Noch vor 4 Jahren wurden
auf einmal bei Hoswick 331 Walfische , darunter einige 50 Riesen¬
exemplare , eingekreist und auf den Strand getrieben.

Hygiene des Rauchens.  In einer Studie über Seh-
störungen durch Tabakrauchen, die Prof . Laqueur in Straßburg in
einer Nummer der Klinisch-therapeutischen Wochenschrift veröffent¬
licht, macht er den Versuch, eine Hygiene des Rauchens aufzustellen,
die auch für weitere Kreise Interesse hat . Das wichtigste ist selbst¬
verständlich die Mäßigkeit im Tabakgenuße . Die tägliche DostS,
welche ohne Schaden für die Gesundheit genoffen werden kann, ist
ungefähr 25 Gramm Tabak, die einer Anzahl von etwa 5 Cigarren
mittlerer Größe entsprechen. Bei empfindlichen Personen könne»
sich auch bei kleineren Gaden Störungen der Herzthätigkeit eiustellen.
Gewiß spielt auch die Qualität des Tabaks eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle . Allein es ist ein Irrtum , zu glauben , daß die
einheimischen, sogenannten leichten Sorten unschädlich sind ; sie find
vielmehr stärker  nikotinhaltig als die Havanna -Tabake . Man
sollte niemals bei leeremMagen rauchen;  am besten wird
das Rauchen unmittelbar nach der Malzeit vertragen . Ganz ver¬
werflich ist das Rauchen im nüchternen Zustande vor dem Frühstück
und fast ebenso nachteilig das leider vielverbreitete Rauchen un¬
mittelbar vor der Hauptmahlzeit , um daS Hungergefühl zurückzu¬
drängen . Will man zwischen den Hauptmahlzeiten rauchen, so soll
man vorher eine ganz geringe Menge Nahrung zu sich nehmen ; ein
kleiner Zwieback oder ein Stückchen Schockolade genügen schon, um
die Magensaft -Sekretion ein wenig anzuregen . Man möge die
Cigarre nicht unnötig im Mund halten und nicht bis ans äußerste
Ende rauchen, da infolge der Durchfeuchtung des oberen Teiles
der Cigarre schädliche Substanzen des Tabakblattes gelöst werden.
Es ist dringend notwendig , den im obigen Sinne mäßigen Tabak¬
genuß einzuschränken, sobald sich die ersten Bergiftungserscheinungen
bemerkbar machen. Als solche sind Störungen der Herzthätigkeit
anzusehen , wie Beklemmungsgefühl , Herzklopfen. Beachtet der
Raucher diese erste Verwarnung nicht, dann ist er von anderen
schweren Bergiftungserscheinungen bedroht._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Urach , 26 . Juli . (Jakobi - Schafmarkt ). Zufuhr 3074

Stück, verkauft wurden 1104 Stück und zwar : 86 Hammellämmer,
379 Hammel , 70 Hammeljährlinge , 263 Brackschafe, 230 Aöltschafe,
76 Lammschafe. Die Preise für je 1 Paar waren folgende : Hammel¬
lämmer höchster Preis 33 niederster Preis 32 Durchschnitts¬
preis 32 50 ŝ ; Hämmel höchster Preis 61 niederster Preis
45 50 ŝ, Durchschnittspreis 53 25 Hammeljährlinge
Preis 46 Brackschafe höchster Preis 38 niederster Preis
30 Durchschnittspreis 33 Göltschafe höchster Preis 54
niederster Preis 40 Durchschnittspreis 47 Lammschafe
höchster Preis 34 ^ 50, niederster Preis 33 Durchschnittspreis
33 ^ 75

« Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Eßlingerstraße 15 II , Stuttgart . Es liegen bei uns vor : Angebote:
Himbeeren in beliebigen Quantitäten , Stachelbeeren 2325 leg, rote
Johannisbeeren 1600 KZ, schwarze Johannisbeeren 403 Irx, Aepfel
1050 lex. Nachfragen:  Himbeeren 25040 lr§ , Erdbeeren 20 kx,
Stachelbeeren 500 lrx, rote Johannisbeeren 13270 Ir§ , schwarze
Johannisbeeren 655 lrx, Kirschen 1500 Irx, Pfirsiche 5120 kx , Pflaumen
5220 Aprikosen 1700 Reineclauden 17 550 kx , Heidelbeeren
6200 Irx, Apfelquitten 5000 Irx, Schlehen , frische Ware , trocken ge¬
packt in Kisten zum Versand nach England , Aepfel , Tafelobst und
zum konseroiren 134 900 kx , Birnen , teilweise zum konserviren,
11900 Lss, Mostobst 700000 trx. — Die Vermittlung geschieht durch
uns unentgeltlich . Vorschriften undFormulare versenden wir prompt
und franko. — Obstpreise : Stuttgart,  am 29 . Juli . (Original¬
bericht.) Stachelbeeren 10—12 Johannisbeeren 18—20 Erd¬
beeren 60 ŝ, Heidelbeeren 12—13 ŝ, Himbeeren 33 —35 ŝ. Krischen
24 —26 ŝ, Pflaumen 20 Pfirsiche 45 ŝ, Aprikosen 50 Jakobi¬
äpfel 20 Berlin,  Lu xros -Preise in den Zentralmarkthallen
am 28. Juli . Kirschen einheimische 8 —18 ^f, schlesische 9 —12
Reineclauden 10 —18 ŝ, Aepfel einheimische 8 —10 Birnen hiesige
6 —15 Erdbeeren 15 —25, Walderdbeeren 60 —80 ŝ, Stachelbeeren
8—15 Johannisbeeren 12—15, Nüsse grüne 12—16, Himbeeren
16—18 Heidelbeeren 7— 10-̂ ; Zufuhren ausreichend , Geschäft still.

Stuttgart,29.  Juli . (Kartoffelmarkt .) Zufuhr 350 Ztr .,
Preis per Ztr . ^ 4.- 5.

Nürnberg,  25 . Juli . Heute find per Post die ersten Säck¬
chen 1899er Hopfen aus Steiermark angekommen. Das Pfund
fand zu 3 ^ Käufer . Im Vorjahre kamen die Erstlingshopfen
aus Steiermark um fast 14 Tage eher an und wurde das Pfund
ebenfalls um 3 ^ angenommen.

Der Poftdampfer „Nederland " der „Red Star Linie " in Ant¬
werpen , ist laut Telegramm am 26. Juli wohlbehalten in Phila-
delphia angekommen ._

Koukrrrs-Gröffrmugeu.
K. Amtsgericht Cannstatt . Eduard Engster,  Zahntechniker

in Obertürkheim , früh . Inh . eines Zigarrengeschäfts in Eßlingen.
— K. Amtsgericht Riedlingen . Georg Hage,  Waldhornwirt in
Buchau . — K. Amtsgericht Baihingen . Albert Brecht,  Landwirt
in Baihingen a. E._

Litterarijches.
Das Kgl. Statist . Landesamt bearbeitet soeben eine Karte

deS Manövergeländes  des diesjährigen Kaisermanövers im
Maßstab 1 : 200000 . Die Grenzen der Karte sind im Norden
Bruchsal und Heilbronn , im Westen Rastatt und Baden -Baden , im
Süden Freudenstadt , Horb und Reutlingen und im Osten Reutlingen
Stuttgart und Ludwigsburg . Diese amtlich herausgegebene Karte
wird sich besonders durch tadellose Herstellung und große Genauig¬
keit auszeichnen und so eine unentbehrliche Stütze für Manöver¬
besucher und auch diejenigen sein, die das Manöver in der Zeitung
verfolgen.

Zu beziehen durch die G . W . Aaifer 'sche Buchhandlung.

2V Prozent
Extra-
Rabatt

während des
Ausverkaufs

Muster
aufVerlangen

franko.

Todesfall
eines Teilhabers im vorigen Jahre u. die dadurch
veranlaßt « Uebernahme des Lagers , welches nun¬
mehr geräumt werden muß, nörigt unS zu einem

^ Wirklichen totale « Ausverkauf ^
mit einem Extra -Rabatt von 20 Prozent

auf sämtliche Stoffe , einschließlich der neu hinzu¬
gekommenen und offeriren wir beispielsweise:

6 msol . Sommer - u. Herbststoff z. Kleid f. M . 1.80 -s
6 „ „ Winterstoff . . „ „ 2.10 „
3 . „ Buxkinstoff z. gz. Herrenanzg . „ . 3.60 .
sowieschönfteKlerver u. Btousenstoffe versenden in
einzelnen Metern , b. Aufträgen v. 20 an franko,
vettinger L Co . ,Franks , a . M ., Bersandthaus.

Druck und Verlag der G. W. Zais  er 'schen Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.
Amtliche und Privat -Lekarmtrnachungen.

Aus der Konkursmasse des Josef Feinler , Holzbildhauers hier,
kommt am

Dienstag den 1. August 1899,
von abends 5 Uhr au,

im öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung zum

Verkauf:
1 Hofhund (schottischer Schäferhund ),

sodann je an Ort und Stelle der Ertrag von
9 '/s u Acker im Regenthal (Winterweizen ),
9 /̂« a „ im oberen Regenthal (Gerste),
20 u „ daselbst (3blältr . Klee),
15 a „ im Kr,uzertbal (ewiger Klee).
13 a Wrese daselbst (Oehmd) aus dem Halm . -
Zusammenkunft beim Feinler 'schen Hause.
Den 31 . Juli 1d99.

Konkurs -Verwalter:
Not .-Ass. Hie der.

Nagold.
Jetzige oder ehemalige Schüler der

gewerblichen Fortbildungsschule
welche die Stuttgarter

Lan - esschrrlausstellung
mit ermäßigtem Fahrpreis besuchen möchten, wollen sich bis spätestens
Freitagdsn 4 . August  beim Schulvorstand Ttdtpf . Hoeckh anmelden.

Der

Krankenuntcrstützungs -Verein Nagold
hält am nächsten Sonntag den 6 . August , nachmittags von 4 Uhr
an, seine

General -Versammlung
im Gasthaus zum „Löwen ".

Tages -Ordrmng:
1. Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom 1. Halbjahr 1899;
2 . Wahlen.

Der Ausschuß.

Akkords-
Vergebung

über die in meinem Neubau
anfallenden Gipserarbeiten.

Die Bedingungen liegen in meiner
Wobnung bis 1. Aug . ds . Js . zur
Einsicht aus.

CH. Herrgott,
Wohnung z. Zt . Gasth . z. Hirsch,

Nagold.

Nagold.

Wichtig
frrrjedenLandwirt!

In den nächsten Tagen erscheint:

Rechtskunde
(Recht des Bürgerlichen Gesetzbuches)

d.DeulschenLandwirtes.
Bearbeint von

Landgerichrsrat vr . HulUlvi ».
Preis gebd. ca. ^ 3 .— .

Zu b,ziehen durch die

lku « l»l»r»i»ällui,x.

Anerkannt beste Fabrikate!

Nagold.
Reinen

Frucht-
Schnaps

zum Ansitzen,

Wachholder-
Schnaps

und

Heidelbeer-
Geift

verkauft billigst
Merkle Wwe.

Nagold.

Nagold.

Getreide Umleger,
leicht ! praktisch!

v . « <4 ZI « 0 770,

Sensen, Sicheln,
Sensenwörbe,
Wetzsteine etc.

empfiehlt
Eugen Berg.

Nagold.
Prima reifen

Backsteinkäse
empfiehlt , um rasch damit zu räumen,
per Laibchen zu 50

Hch. Gauß.

Malz-Verkaus.
Ungefähr 150 Ztr . gutes Winter¬

malz hat im Auftrag zu verkaufen
Schaal z. Waldhorn.

Ueberall zu haben.
Nagold.

Schürze
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.

wenn Du in die Stadt gehst, bringst
Du eine Schachtel Wichse mit. Ver¬
lange aber Lr «l»»-rviel »s«, denn
nur diese giebt den schönsten Glanz.

Frau Schulze.
Dosen L 10 und 20 I , sowie Holz¬
schachteln L 5 und 10 I sind zu ha¬
ben bei:
Chr . Burkard in Altensteig,
Fr . Flaig „ ,,
«ust . Heller „ Nagold,
Hch. Lang „ „
Kr . Schnrid „ „
Kr . Moser „ Wildberg,
K. Wolf Wwe. „ Nothfelden,
Ernst Gitzler „ Rohrdorf,
R . Müller „ Unterfnlz,
Jak . Fleischte , O.-Jettinge « .

Nagold.

Miel-Verträge

vis LuedäruoLoroi
VOU.

U.

sinxüeblt sieb rur -Her¬
stellung'

»Iler

unter 2usiensrnox
rusebsr uuä soliäer .̂ us-
lübruuK bei billigsten

l?rsissn.

Nagold.

Geschäfts -Eröffnung und
Empfehlung.

Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich >
die ergebenste Anzeige, daß ich in dem von Hrn . lLlnxvr ^
gekauften Hause eine

Bäckerei und Mehlhandlung
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes B -streben sein, meine
werte Kundschaft mit täglich frischer, schmackhafter Ware zu be¬
dienen und bitte um geneigten Zuspruch.

Achtungsvollst zeichnet

käolf kraf,
Bäcker beim Rathaus.

Nag 0 l d.

Zu verkaufen.
Die abgetnlte Hälfte meines

Wohnhauses
mit 2 Wohnungen , Holzschopf, so¬
wie besonderer Einschrl , sitze ich
dem Verkauf aus . Eignet sich für
jedes Geschäft.

Liebhaber wollen sich wenden an
Friedrich Strähle , Schreiner,

Calwerftraße.

I s e l s h a u s
Circa 100 Säcke

Nagold.
Neue holl.

Vollhäringe
empfiehlt

Mol ». <4nn88.

Nagold.

s n.

W i l d b e r g.

pspikrlalornon
in schöner Auswahl

empfiehlt

G ü l t l i n g e n.

Faßdauben.
Ca . 150 Siück , wobei viel Boden¬
holz 1 m bis 0,10 eia lang , 4 Jahr
alt . nebst ca. 100 Slück kleine Faß«
dauben, auch viel Bodenholz dabei,
zu Bierfäßchen . Auch gut erhaltenes

Bierfaß
zu Mostfaß geeignet hat zu oerkaufen

Kleiner , z. „Hirsch".
W i l d b e r g.

Habe im Austrag ein Quantum

guten , alten

Schiller -u.
Rotwein

billig zu verkaufen.
Ml . Sxrillr

zum „Jägerhof ".

Mostrofinen
und Corinthen

! find in bester Qualität fortwährend
j zu haben bei

Hermann Knödel.
Nagold.

Ein

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft oder ver- re

pachtethinterderBurg . Mkg . Nagold , kann bei dauernder Beschäftigung

31-2 Viertel,
schön mit Dinkel angebliimt.

Nagold.

Spreuer
hat billig zu verkaufen

Mühlebisitzsr Holder.

100 Ztr.

Dinkelstroh,
mit dem Flegel gedroschen,

sowie schönes

Roggenstroh
zum Binnen hat zu verkaufen

Gottlob Kirn.

W. Walz,
Maler - und Gipsergeschäst.

empfiehlt « . H LaZser.

Nagold.
Vorrätig:

Das Johannis - und
StacheLtmrlmchlein

oder:

Wie keltert man aufs einfachste
aus Johannisbeeren u. Stachel¬

beeren guten Wein ?
Von Karl Gußmann.

4 . verbesserte u. vermehrte Auflage
des „Beerenbüchleirrs ".

Mit 20 Abbildungen.
-- Preis Mk . 1.20 . ^

Das Einkochen der
Früchte.

Eine Sammlung über 200 erprob¬
ter Hausrezepte

von Marie Abel.
19 . Auflage.

Preis 50 Pfennig.

Große Isnyer
Held -Lotterie.

Hauptgewinn 15 VVV Mark.
Ziehung 24 . Aug . 1899.

Lose » 1 Mk.
sind zu haben bei

M8Ld « '8

Mr - Vel

ist nnübsrtrolksn rur
küegs äer Loptbnnt,

irrLktigt nnä bekörilert äen ^Vnobs ciss
vaares , waebt es veied , gssobineiilig,
natniglänrenä un<1 beseitigt äie Issti-
A8n Xopksebinnsn nnä -Lebupxsn.
» Flacons ä 50 unä 75 ?kg. s

Allein gebt bei
Uslirr . Oonäitor.

Schönbronv.

Maurer-
Gesuch.

6 — 8 tüchtige Maurer finden auf
längere Zeit Beschäftigung bei

I . Schaible , Mamerm str.

G ü l l l i n g e n.

Knecht-Gesuch.
Ein zuverlässiger Hausknecht, wel¬

chem auÄ das Feld -Geschäft mit
Pferden anvertraut werden kann,
findet Stelle bis anfangs Oktober
d. Js . bei

Fr . Deuble z. Krone.

billige.lüclit»
äeksit-

LnpNaI1-81e1np»ppvv.

in Lsuel rrm liNeLu.
Zu haben bei

Dachdeckermeister in I «« ! « Ir» « Sv » ,
und bei E . Bau-
materialienhdlg . in ^ ltsnstelx.

Nagold.

Perde - u. Wagen-
Verkauf.

Eine 12
Jahre alte
Schimmel¬
stute unter
jeder Ga¬

rantie , so¬
wie einen Einspänner-
Wagen sitzt dem Ver¬
kauf aus.

Wer ? — sagt Gnteknnft z.
Löwen.  _

Fr » chtpretse:
Nagold . 29 . Juli 1899.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen .
Roggen .
Gerste . .
Haber . ,
Mühlfrucht

6 — 5 71 5 50
9 20 9 04 9 —
8 SO 8 70 8 50
9 — 8 60 8 SO

8 20 8 06 8 —
8 SO 8 85 8 20

Biktnalieuvreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 —100 I
2 Et« . 12 I

Altensteig . 26 . Juli 1899
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 21 6 20
Haber . 8 50 8 38 8 30
Merzen . . . . -9-
Roggen . . . . - 9-
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